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Die motivation ist durch verschiedene aspekte erklärbar.

Der erste aspekt ist eher theoretischer art. Ich bin der meinung, dass es sich heute

niemand mehr erlauben kann, sich der politik zu verschHessen. Viele fragen,
welche von natur aus unpolitisch sind, werden heute zur klassifikation einer
person im politischen Spektrum benützt. Ein beispiel: Atomkraftwerkgegner
sind politische gegner der Unternehmer somit links. Die polarisierung der
bevölkerung hat also in den letzten jahren stark zugenommen. Der einzelne muss
sich fragen, auf wessen seite er steht. Genau das forderte ich von mir. Ich wollte

von der théorie loskommen, politische diskussionen befriedigten mich nicht
mehr, weil es bei der diskussion blieb. Ich wollte meine ganze lebensweise mit
meiner théorie in Übereinstimmung bringen. Mein ziel war echtes engagement
mit allen konsequenzen. Soviel zur théorie.
Ich weiss, was ich damit auf mich nehme. Engagement braucht neben kraft auch
ein quantum mut. Früher offene türen sind nun geschlossen, wirtschaftliche ein-
bussen wahrscheinlich. Doch dafür lebe ich, wie ich es von mir erwarte. Mit
andern worten: Sich engagieren ist ungemütlich aber befriedigend.
Der zweite aspekt ist durch meine situation als behinderter begründet. Ich habe
in den vergangenen jahren bei mir die tendenz zur Selbstzufriedenheit oder auf
der andern seite zur resignation festgestellt. Daraus folgte eine äusserst mühsame
duckmäuserhaltung. Das gleiche lässt sich auch bei anderen behinderten sagen.
Irgendwie hatte ich das gefühl, gar nicht klagen zu dürfen. Ich war dankbar meinen

kollegen, eitern, dem Staat gegenüber. Dauernd stellte ich mir die frage, wie
es mir wohl in einem andern system ergehen würde.

Gerade diese einstellung ist ein grosser unsinn. Die demokratie ist das beste
system um kritik anzubringen. Auch die Schweiz bietet ansatzmöglichkeiten für
Verbesserungen. Hier verhallen rufe nicht, wenn man erst mal ruft. Mein politisches

engagement geschah, um aus der kritiklosigkeit auszubrechen. Gerade die
interessen der behinderten werden noch viel zu wenig vertreten. Unsere bil-
dungs-, unsere aufstiegschancen sind immer noch gering. Unsere gesellschaftliche

integration steht noch am anfang. Solange eine organisation wie IMPULS
noch bestehen muss, sind die problème nicht gemeistert. Wir müssen unsere
forderungen verbreiten, denn der Staat muss wissen, was uns beschäftigt.

Martin Stokar

ZU WENIG KRAFT, ETWAS DURCHZUSETZEN

Die PULS-nr. politik interessiert mich sehr. Aber ich möchte keine politik
machen. Da ich viel zu wenig kraft hätte etwas durchzusetzen. Natürlich gehe
ich stimmen. Das ist das einzige, wo ich aktiv bin. Es interessiert mich sehr, was
läuft. Und wehe wenn einmal der "Tagi" nicht da ist, wenn ich abends nach
hause komme. Ich finde jeder soll politisieren, ob behindert oder nicht. Ich hoffe

du kannst damit etwas anfangen. Sonst musst du mir halt fragen stellen. Ich
bin eben kein Zeitungsschreiber.

Ruth Brauen
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